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Vortrags-Projekt: Romane aus zwei Jahrzehnten (1993 –2013)       

1. Lektion: Aufbau der fiktionalen Welt (informierende Einführung)
Darbietungsmittel: siehe Anleitung zum Vortrag

Sie verschaffen den ZuhörerInnen einen Einblick in die fiktionale Welt des Romans, indem Sie schritt-
weise folgende Bereiche vorstellen (nicht indem Sie eine Zusammenfassung vorlesen!):
(Setzen Sie dabei übersichtliche Folien ein, zitieren Sie kurze Textbelege, geben Sie ein Hand-
out ab mit den wichtigsten Informationen!)

Einführung in die Personenkonstellation(en)
 Haupt- / Nebenfiguren: ihre Vorgeschichte,  ihre Rolle im Geschehen
 Herkunft, Familie, Milieu, Beziehungen, innere und äussere Entwicklung

Übersicht über die Schauplätze
 Haupt- und Nebenschauplätze
 Innen- und Aussenräume

Übersicht über Haupt- und Nebenhandlungen 
 Handlungselemente
 Handlungsverlauf / Handlungsumschwünge

Wichtige Hintergründe / Kontexte / Themen (zeitgeschichtlich, politisch, geographisch etc.)

Aufeinanderprallen unterschiedlicher Welten / Positionen / Werthaltungen / innerer Einstellungen
 
Erzählerische Gestaltungsmittel / Darbietungsformen (mit kurzen Beispielen!)
 Erzählperspektive
 raffendes / szenisches Erzählen
 innerer Monolog (Ich-Form)
 erlebte Rede (Er-Form)
 Reflexionen / Kommentare
 Anordnung der Handlungselemente (Rückblenden / Sprünge in der Chronologie, Montage etc.)
 textstrukturierende (Leit-) Motive und -Ideen 
 Querbezüge im Handlungs- und Personengefüge
 sprachliche Auffälligkeiten / Wiederholungen
 starke Bilder

Irritationen
 Hinweis auf inhaltliche und sprachliche Elemente im Text, die beim Leser für Irritation sorgen.

Ansätze zu einer Interpretation
 Deutungshypothesen (in Kurzfassung)
 

2. Lektion: Lektüre und geleitete Diskussion von mindestens drei ergiebigen Textauszügen

Die ausgewählten Auszügen sollen einerseits vertiefen und konkret erfahrbar machen, wovon in 
der globalen Einführung die Rede war. 
Darüber hinaus sollen sie exemplarisch zeigen, 
	

	

 – was die sprachlichen und inhaltlichen Qualitäten des Textes ausmacht und
	

	

 – worin die Relevanz und Aktualität des Textes besteht.
 
    



Josef Bierbichler, Mittelreich (2011)

Eine Seewirtschaft in Bayern, bizarre Gäste und eine Familie über drei Generationen, heillos ver-
strickt ins ungeliebte Erbe. Josef Bierbichler, der große Menschendarsteller des deutschen Theaters 
und Films, erzählt hundert Jahre Deutschland. Ein Epos über Krieg und Zerstörung, alte Macht und 
neuen Wohlstand, über die vermeintlich fetten Jahre.
Im Ersten Weltkrieg zerschlägt eine feindliche Kugel zuerst den Stahlhelm und dann den Schädel 
des ältesten Sohnes vom Seewirt. Also muss sein jüngerer Bruder Pankraz das väterliche Erbe an-
treten. Der überlebt zwar den zweiten großen Krieg, wäre aber trotzdem lieber Künstler als Bauer 
und Gastwirt geworden. Da braucht es schon einen Jahrhundertsturm, der droht, Haus und Hof in 
den See zu blasen, damit aus Pankraz doch noch ein brauchbarer Unternehmer und Familienvater 
wird.

Josef Bierbichler, geboren 1948 in Ambach am Starnberger See, ist einer der großen und das deut-
sche Theater prägenden Schauspieler. Er war "Mein Herbert" in dem Stück seines Freundes Achter-
nbusch, er war Müllers "Philoktet", Marthalers "Faust" und Lopachin in Zadeks "Kirschgarten". Er 
spielte in Michael Hanekes Filmen "Code Inconnu" und "Das weiße Band", in Jan Schüttes Film 
"Abschied" den alten Brecht sowie in Hans Steinbichlers "Winterreise".

Per Olov Enquist, Der Besuch des Leibarztes (1999 / dt. 2001)

Zwei Jahrzehnte vor Ausbruch der französischen Revolution kommt der Arzt und Aufklärer Struen-
see aus Altona an den Hof des dänischen Königs Christian VII. Ein kleinwüchsiger, kranker Kin-
derkönig, der mit der dreizehnjährigen englischen Prinzessin Caroline Mathilde verheiratet wurde, 
die weinte, als sie nach Dänemark reiste. »Die Königen ist einsam. Nehmen sie sich ihrer an!« be-
fiehlt der König seinem Leibarzt. Und die drei werden Figuren einer unaufhaltsamen und bewegen-
den Tragödie.

Per Olov Enquist, 1934 in einem Dorf im Norden Schwedens geboren, lebt in Stockholm. Er arbei-
tete als Theater und Literaturkritiker und zählt zu den bedeutendsten Autoren Schwedens. Der inter-
nationale Erfolg seines "glanzvollen, hinreißend erotischen, politischen Großwerks" ("Ekstra Bla-
det") bei Presse und Publikum war das Ereignis des literarischen Bücherfrühlings 2001. Zuletzt er-
hielt Per Olov Enquist den Österreichischen Staatspreis für Europäische Literatur 2009.

Wilhelm Genazino, Eine Frau, eine Wohung, ein Roman (2003)

Ein junger Mensch von siebzehn Jahren fliegt vom Gymnasium, das kommt vor. Soll er sich damit 
trösten, dass auch so mancher große Geist ein schlechter Schüler war, bevor dann doch etwas aus 
ihm wurde? Die Mutter sieht es praktischer und macht sich mit ihrem Sohn zunächst auf die Suche 
nach einer Lehrstelle: Gartenbau, Süßwaren, eine Reifenfabrik, eine Brauerei, alles kommt in Frage. 
Der Sohn aber interessiert  sich weder für Schokolade noch für Bier, sondern nur für eines: für Bü-
cher. Ein Träumer, wie er im Buche steht, denkt er immer an dasselbe: ans Lesen und Schreiben. 
Und daran, endlich erwachsen zu werden und die drei Dinge zu haben, die es dazu braucht: eine 
Frau, eine Wohnung und einen eigenen, selbst geschriebenen Roman. Dann aber, im gleichen Au-
genblick, da die Mutter ihn als kaufmännischen Lehrling in einer Spedition unterbringt, druckt der 



örtliche Lokalanzeiger zum ersten Mal einen seiner Texte. Ein wunderbares Doppelleben beginnt. 
Wilhelm Genazino hat einen klassischen Entwicklungsroman geschrieben - aber in seiner ganz ei-
genen, unverwechselbaren Art: leicht, komisch und von großem Einfallsreichtum und sprachlicher 
Originalität.

Wilhelm Genazino, geb. 1943 in Mannheim, lebt heute als freier Schriftsteller in Frankfurt am 
Main. 1998 erhielt er den 'Großen Literaturpreis' der Bayerischen Akademie der Schönen Künste 
und 2004 den 'Georg-Büchner-Preis'. 2007 wurde Wilhelm Genazino mit dem 'Kleist-Preis' und der 
'Corine' ausgezeichnet. 2010 erhielt er den 'Rinke-Sprachpreis' und im Jahr 2012 den Kasseler Lite-
raturpreis für grotesken Humor.

Wolf Haas, Die Verteidigung der Missionarsstellung (2012)

"Als ich mich das erste Mal verliebte, war ich in England, und da ist die Rinderseuche ausgebro-
chen. Als ich mich das zweite Mal verliebte, war ich in China, und da ist die Vogelgrippe ausgebro-
chen. Und drei Jahre später war ich das erste registrierte Opfer der Schweinegrippe. Sollte ich je 
wieder Symptome von Verliebtheit zeigen, musst du sofort die Gesundheitspolizei verständigen, 
versprich mir das."
Gegen das Verlieben kämpft Benjamin Lee Baumgartner einen aussichtslosen Kampf. Diese Seuche 
bringt ihn um den Verstand. Mit Kopfverdrehen fängt  es an. Mit Gehirnerweichung geht es weiter. 
Und das Schlimmste daran: Der Patient infiziert auch noch seinen Autor. Vorsicht, höchste Anste-
ckungsgefahr!

Wolf Haas wurde 1960 in Maria Alm am Steinernen Meer geboren. Nach seinem Linguistik-Studi-
um war er zwei Jahre Unilektor in Swansea (Südwales). Für seine Romane wurde er mehrfach mit 
dem Deutschen Krimipreis ausgezeichnet. 2006 erhält  er den Raabe-Preis und 2013 den Bremer 
Literaturpreis. Wolf Haas lebt als freier Autor in Wien.

Peter Høeg, Der Plan von der Abschaffung des Dunkels (1993 / dt. 1995)

Als er an Biehls Privatschule kommt, hat Peter schon sieben Waisenhäuser und Kinderheime hinter 
sich. Immer öfter trifft er sich nun heimlich mit Katarina, um zu beraten: Warum haben alle Lehrer 
ihre Kinder von der Schule genommen ? Und was hat es mit den verschärften Sicherheitsmaßnah-
men auf sich ? Peter Hoegs Roman geht unter die Haut - als Anklage eines unmenschlichen Schul-
systems, als philosophische Betrachtung über die Zeit, als autobiographische Bewältigung und als 
ganz zarte Liebesgeschichte.

Peter Høeg, 1957 in Kopenhagen geboren, studierte Schauspiel, Tanz und Literaturwissenschaften. 
Nach zahlreichen Reisen, vor allem in die Karibik und nach Afrika, gründete er eine Stiftung zu-
gunsten von Frauen und Kindern in Entwicklungsländern. Peter Høeg lebt heute als freier Schrifts-
teller in der Nähe von Kopenhagen.



Daniel Kehlmann, F (2013)

"Jahre später, sie waren längst erwachsen und ein jeder verstrickt in sein eigenes Unglück, wusste 
keiner von Arthur Friedlands Söhnen mehr, wessen Idee es eigentlich gewesen war, an jenem 
Nachmittag zum Hypnotiseur zu gehen."
Mit diesem Satz fängt er an, Daniel Kehlmanns Roman über drei Brüder, die auf je eigene Weise 
Heuchler, Betrüger, Fälscher sind. Sie haben sich eingerichtet in ihrem Leben, doch plötzlich klafft 
ein Abgrund auf. Es ist der Sommer vor der Wirtschaftskrise. Martin, katholischer Priester ohne 
Glauben, übergewichtig, weil immer hungrig, trifft  sich mit seinem Halbbruder Eric zum Essen. 
Der hochverschuldete, mit einem Bein im Gefängnis stehende Finanzberater hat unheimliche Visio-
nen, wird gewarnt vor etwas, nur: Diese Warnungen gelten gar nicht ihm. Gemeint ist sein Zwil-
lingsbruder Iwan, der ihm zum Verwechseln ähnlich sieht.
Daniel Kehlmanns Roman über Lüge und Wahrheit, über Familie, Fälschung und die Kraft der Fik-
tion ist ein virtuoses Kunstwerk vielschichtig, geheimnisvoll und kühn.

Daniel Kehlmann, wurde 1975 als Sohn des Regisseurs Michael Kehlmann und der Schauspielerin 
Dagmar Mettler in München geboren. 1981 kam er mit seiner Familie nach Wien, wo er das Kolle-
gium Kalksburg, eine Jesuitenschule, besuchte und danach an der Universität Wien Philosophie und 
Germanistik studierte. Er hatte Poetikdozenturen in Mainz, Wiesbaden und Göttingen inne und 
wurde mit  zahlreichen Preisen, darunter dem Candide-Preis, dem Preis der Konrad-Adenauer-Stif-
tung, dem Doderer-Preis, dem Kleist-Preis 2006, dem WELT-Literaturpreis 2007 sowie zuletzt  mit 
dem Thomas-Mann-Preis ausgezeichnet. Daniel Kehlmann lebt als freier Schriftsteller in Wien und 
Berlin.

Christian Kracht, Imperium (2012)

Eine deutsche Südseeballade
In "Imperium" erzählt Christian Kracht eine Aussteigergeschichte in den deutschen Kolonien der 
Südsee, indem er virtuos und gut gelaunt mit  den Formen des historischen Abenteuerromans eines 
Melville, Joseph Conrad, Robert Louis Stevenson oder Jack London spielt.
Die Welt wollte er retten, eine neue Religion stiften, gar ein eigenes Reich gründen eine Utopie 
verwirklichen, die nicht nur ihn selbst, sondern die Menschheit erlöst, fernab der zerstörerischen 
europäischen Zivilisation, die gerade aufbricht in die Moderne und in die Katastrophen des Ersten 
und Zweiten Weltkriegs. Doch in der Abgeschiedenheit der Südsee, in einer Kolonie des wilhelmi-
nischen Deutschland, gerät  ein von einem vegetarischen Spleen besessener Sonnenanbeter in eine 
Spirale des Wahnsinns, die die Abgründe des 20. Jahrhunderts ahnungsvoll vorwegnimmt. In sei-
nem vierten Roman zeichnet Christian Kracht  die groteske, verlorene Welt von Deutsch-Neuguinea, 
eine Welt, die dem Untergang geweiht ist und in der sich doch unsere Gegenwart  seltsam spiegelt. 
Zugleich aber ist Christian Krachts "Imperium" eine erstaunliche, immer wieder auch komische 
Studie über die Zerbrechlichkeit und Vermessenheit menschlichen Handelns.

Christian Kracht, 1966 geboren, ist  Schweizer. Nach 'Faserland' (1995) schrieb er den Asien-Klas-
siker 'Der gelbe Bleistift' (2000). Seine Bücher sind in 14 Sprachen übersetzt. 2012 ausgezeichnet 
mit dem Wilhelm-Raabe-Literaturpreis



Kristof Magnussen, Das war ich nicht (2010)

Jasper Lüdemann hat es geschafft. Er ist aus dem Back Office in den Händlersaal der großen In-
vestmentbank in Chicago aufgestiegen, Desk 3, Futures und Optionen. Jetzt kann er zeigen, was in 
ihm steckt. Privatleben ist abgemeldet. Zwischen dreißig und vierzig muss man für die Karriere 
brennen. Meike ist Übersetzerin. Der Bestsellerautor Henry LaMarck ist »ihr« Autor, ihre Existenz-
grundlage. Den versprochenen großen Roman hat er nicht abgeliefert und ist auch nicht erreichbar. 
Um ihn zu finden, ist sie in Chicago. Henry LaMarck ist von der Verlagsparty zu seinem sechzigs-
ten Geburtstag abgehauen und in einem Hotel untergetaucht. Er kann nicht mehr schreiben, er ist 
einsam, aber er hat sich verliebt. In ein Foto von einem jungen Banker, der verzweifelt auf die fal-
lenden Kurse starrt. Fallende Kurse. Seit Jasper Meike in einem Cafe getroffen hat, brennt er für 
sie. Um ihr zu imponieren, zeigt er ihr, wie man Geschäfte macht. Er kauft Optionen ohne Kunden-
vollmacht. Erst macht er Gewinn. Dann Verluste, existenzgefährdende Verluste. Eine aussichtslose 
Lage, bis er Henry LaMarck begegnet. »Das war ich nicht« erzählt von drei Menschen, deren Leben 
durch Zufall in eine abenteuerliche Abhängigkeit gerät. Und gäbe es nicht die Möglichkeit der Lie-
be, vielleicht auch ihre Unmöglichkeit, die dem Leben eine andere, unvermutete Wendung gibt, wer 
weiß, ob sich ein Ausweg finden würde. Eine Bank, ein Leben ist schnell ruiniert. Das ist das Er-
schreckende, aber auch das Komische an diesem Roman von Kristof Magnusson, der eine große 
Spannung entfaltet und unvergessliche Charaktere schafft.

Kristof Magnusson, geb. 1976 in Hamburg, machte eine Ausbildung zum Kirchenmusiker, arbeitete 
in der Obdachlosenhilfe in New York, studierte am Deutschen Literaturinstitut Leipzig und der U-
niversität Reykjavik. Seine Komödien 'Der totale Kick' und 'Männerhort' wurden in Berlin, Dres-
den, Köln und Bonn mit Erfolg aufgeführt. Er wurde mit dem Literaturförderpreis der Freien und 
Hansestadt Hamburg ausgezeichnet und für seine Theaterstücke vom Deutschen Literaturfonds ge-
fördert. Kristof Magnusson lebt in Berlin.

Pascal Mercier, Nachtzug nach Lissabon (2004)

Mitten im Unterricht verlässt ein Lehrer seine Schule und macht sich auf den Weg nach Lissabon, 
um den Spuren eines geheimnisvollen Autors zu folgen. Immer tiefer zieht es ihn in dessen Auf-
zeichnungen und Reflexionen, immer mehr Menschen lernt er kennen, die von diesem Mann, den 
ein dunkles Geheimnis umgibt, zutiefst beeindruckt waren. Eine wundervolle Reise die vergeblich 
sein muss und deren Bedrohungen der Reisende nicht gewachsen ist. Endlich kann er wieder füh-
len, endlich hat er von seinem Leben zwischen Büchern aufgeblickt  aber was er sieht, könnte ihn 
das Leben kosten ...

Pascal Mercier, geboren 1944 in Bern, heißt im richtigen Leben Peter Bieri und ist Professor für 
Philosophie an der Freien Universität Berlin. 2006 wurde ihm der "Marie Luise Kaschnitz-Preis" 
verliehen.

Eugen Ruge, In Zeiten des abnehmenden Lichts (2011)

Von den Jahren des Exils bis ins Wendejahr 89 und darüber hinaus reicht diese wechselvolle Ge-
schichte einer deutschen Familie. Sie führt von Mexiko über Sibirien bis in die neu gegründete 
DDR, führt über die Gipfel und durch die Abgründe des 20. Jahrhunderts. So entsteht ein weites 
Panorama, ein großer Deutschlandroman, der, ungeheuer menschlich und komisch, Geschichte als 
Familiengeschichte erlebbar macht.



Eugen Ruge, geboren 1954 in Sosswa am Ural, studierte Mathematik in Ostberlin und wurde wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Zentralinstitut für Physik der Erde. Bereits 1986 begann er mit sei-
ner schriftstellerischen Tätigkeit. Seit 1989 wirkt er hauptsächlich als Autor für Theater, Funk und 
Film. Neben seinen Übersetzungen mehrerer Tschechow-Texte und der Autorentätigkeit für Doku-
mentarfilme und Theaterstücke lehrte er zeitweise in Berlin und Weimar, bevor er 1988 aus der 
DDR in den Westen ging. Ausgezeichnet mit dem Deutschen Buchpreis 2011.

Judith Schalansky, Der Hals der Giraffe (2011)

Anpassung im Leben ist alles, weiß Inge Lohmark. Schließlich unterrichtet sie seit mehr als dreißig 
Jahren Biologie. In einer Stadt im hinteren Vorpommern. Dass ihre Schule in vier Jahren geschlos-
sen werden soll, ist nicht zu ändern die Stadt schrumpft, es fehlt an Kindern. Aber noch vertreibt 
Inge Lohmark, Lehrerin vom alten Schlag, mit ihrem Starrsinn alles Störende. Als sie schließlich 
Gefühle für eine Schülerin entwickelt und ihr Weltbild ins Wanken gerät, versucht sie in immer ab-
sonderlicheren Einfällen zu retten, was nicht mehr zu retten ist.
Judith Schalanskys Bildungsroman wurde 2011 zum großen Presse und Publikumserfolg. Kritike-
rinnen und Kritiker bejubelten den "besten Roman des Jahres" und die Leserinnen und Leser mach-
ten ihn zum Bestseller. Schauplatz der Geschichte ist  eine der irrwitzigsten Anstalten der Welt: die 
Schule.

Judith Schalansky, geboren 1980 in Greifswald, studierte Kunstgeschichte und Kommunikationsde-
sign, lebt heute als freie Autorin und Gestalterin in Berlin und lehrt  in Potsdam Typografische 
Grundlagen. Sie gestaltet ihre Bücher, die ihr regelmäßig Designpreise einbringen, nach wie vor 
selbst. Sowohl ihren Atlas der abgelegenen Inseln als auch für ihren zwei Jahre später erschienenen 
Bildungsroman Der Hals der Giraffe erhielt sie den 1. Preis der Stiftung Buchkunst. Schalanskys 
Bücher sind in mehr als 20 Sprachen übersetzt.

Jens Steiner, Carambole (2013)

Da sind die drei Jugendlichen, die Pläne aushecken für die bevorstehenden Schulferien und dabei 
genau wissen, dass auch dieses Jahr nichts geschehen wird, da ist die Troika, die sich regelmäßig 
zum Carambole-Spiel trifft, da ist Schorsch, der immer dann auftaucht, wenn man ihn nicht erwar-
tet, und da sind die beiden verfeindeten Brüder, die seit  jenen Erbschaftsstreitigkeiten nie mehr mit-
einander gesprochen haben. Im Dorf verharren die Menschen in ihrem Alltag wie gelähmt, während 
sich um sie herum alles verändert: Restaurants schließen, neue Wohnviertel entstehen, soziale Netze 
zerbrechen,Familien fallen auseinander.
In zwölf Runden nähert sich Jens Steiner diesem sozialen Gefüge an, lässt die Dorfmenschen in ih-
rer Hilflosigkeit erstarren und öffnet ganz kleine Lücken, durch die hindurch ein Schritt in eine 
wenn auch unsichere Zukunft möglich wäre.

Jens Steiner, geboren 1975, studierte Germanistik, Philosophie und Vergleichende Literaturwissen-
schaft in Zürich und Genf.



Hans-Ulrich Treichel, Der Verlorene (1998)

Hans-Ulrich Treichels Erzählung handelt von einer Familie, an deren Leben nichts außergewöhn-
lich scheint: Der Flucht aus den Ostgebieten im letzten Kriegsjahr folgt der erfolgreiche Aufbau ei-
ner neuen Existenz in den Zeiten des Wirtschaftswunders. Doch es gibt für sie nur ein einziges, al-
les beherrschendes Thema: die Suche nach dem auf dem Treck verlorengegangenen Erstgeborenen, 
nach Arnold.
"Arnold ist nicht tot. Er ist auch nicht verhungert". Das erfährt der kleine Bruder und Ich-Erzähler 
eines Tages von seinen Eltern: "Jetzt begann ich zu begreifen, daß Arnold, der untote Bruder, die 
Hauptrolle in der Familie spielte und mir die Nebenrolle zugewiesen hatte." In der Vorstellung des 
Jungen wird das, was der Eltern größter Wunsch ist, zum Alptraum: daß der Verlorene gefunden 
wird.
Lakonisch-distanziert und zugleich ungemein komisch erzählt Treichel von den psychischen Aus-
wirkungen der Brudersuche, von den emotionalen Höhen und Tiefen und den subtilen Mechanis-
men, die die Eltern und auch der Sohn im Umgang mit dieser alle belastenden Situation entwickeln.

Hans-Ulrich Treichel, geb. am 12.8.1952 in Versmold/Westfalen, lebt in Berlin und Leipzig. Er stu-
dierte Germanistik an der Freien Universität Berlin und promovierte 1984 mit einer Arbeit über 
Wolfgang Koeppen. Er war Lektor für deutsche Sprache an der Universität Salerno und an der 
Scuola Normale Superiore Pisa. Von 1985-91 war er Wissenschaftlicher Mitarbeiter für Neuere 
Deutsche Literatur an der FU Berlin und habilitierte sich 1993. Seit 1995 ist Hans-Ulrich Treichel 
Professor am Deutschen Literaturinstitut der Universität Leipzig.

Alissa Walser , Am Anfang war die Nacht Musik

Wien, 1777. Franz Anton Mesmer, der wohl berühmteste Arzt seiner Zeit, soll das Wunderkind Ma-
ria Theresia Paradis heilen, eine blinde Pianistin und Sängerin. In ihrer hochmusikalischen Sprache 
nimmt Alissa Walser uns mit auf eine einzigartige literarische Reise. Ein Roman von bestrickender 
Schönheit über Krankheit und Gesundheit, über Musik und Wissenschaft, über die fünf Sinne, über 
Männer und Frauen oder ganz einfach über das Menschsein.

Alissa Walser, geboren 1961, studierte in New York und Wien Malerei. Seit 1987 lebt sie als Über-
setzerin und Malerin in Frankfurt am Main. Für ihre Erzählung "Geschenkt" wurden ihr 1992 der 
Ingeborg-Bachmann-Preis und der Bettina-von-Arnim-Preis verliehen. 2009 erhielt sie für Ihre Ü-
bersetzung der Gedichte Sylvia Plaths den Paul-Scheerbart-Preis. 

Urs Widmer, Im Kongo (1996)

Der Altenpfleger Kuno bekommt einen neuen Patienten: den eigenen Vater. In der Abgeschiedenheit 
des Altenheims kommt er ihm näher, erfährt in endlich einmal stattfindenden Gesprächen, daß der 
Vater keineswegs ein langweiliges, eintöniges Dasein geführt, sondern sich im Zweiten Weltkrieg 
unter Einsatz des eigenen Lebens für andere eingesetzt hat. Das veranlaßt Kuno zu einer Reise in 
die Vergangenheit und in das eigene Ich, die ihn u. a. in den tiefsten Kongo führt. Dort begegnen 
ihm Mord, Macht, Magie, Wahnwitz und - Frauen. Sehnsüchte werden wach und Träume erfüllen 
sich.

Urs Widmer, geb. 1938 in Basel, studierte Germanistik, Romanistik und Geschichte in Basel, 
Montpellier und Paris. 1966 promovierte er mit einer Arbeit über die deutsche Nachkriegsprosa. 
Danach arbeitete er als Verlagslektor im Walter Verlag, Olten, und im Suhrkamp Verlag, Frankfurt. 
Heute lebt  und arbeitet Urs Widmer als Schriftsteller in Zürich. Er ist verheiratet und hat eine Toch-
ter. 2007 erhielt Urs Widmer den Friedrich-Hölderlin-Preis der deutschen Stadt Bad Homburg.


